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Norm

AsylG 2005 83

AsylG 2005 83 Abs1

B-VG Art133 Abs4

VWGVG §24 Abs1

VWGVG §28 Abs1

VWGVG §28 Abs2

. AsylG 2005 § 3 heute

AsylG 2005 § 3 glltig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

AsylG 2005 § 3 glltig von 20.07.2015 bis 31.05.2016zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015
AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012
AsylG 2005 § 3 glltig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

—_

A N

1. AsylG 2005 § 3 heute

2. AsylG 2005 § 3 gultig ab 01.06.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2016

3. AsylG 2005 § 3 gultig von 20.07.2015 bis 31.05.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2015

4. AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2014 bis 19.07.2015zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 87/2012

5. AsylG 2005 § 3 gultig von 01.01.2006 bis 31.12.2013

1. B-VG Art. 133 heute

2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

4. B-VG Art. 133 glltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

5. B-VG Art. 133 giiltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 164/2013

6. B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 51/2012

7. B-VG Art. 133 guiltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 100/2003

8. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974

9. B-VG Art. 133 giltig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
10. B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt gedndert durch StGBI. Nr. 4/1945
11. B-VG Art. 133 giltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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3. VWGVG § 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
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1. VWGVG § 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
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1406 2290916-1/9E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Gerhard KNITEL als Einzelrichter Uber die Beschwerde
von XXXX , geb. XXXX , StA. Syrien, vertreten durch die BBU Bundesagentur fur Betreuungs- und
Unterstltzungsleistungen GmbH, gegen Spruchpunkt I. des Bescheides des Bundesamts fur Fremdenwesen und Asyl
vom 21.03.2024, ZI. XXXX , nach Durchfihrung einer Verhandlung am 06.10.2025 zu Recht:Das
Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Gerhard KNITEL als Einzelrichter tber die Beschwerde von
romisch 40, geb. rémisch 40, StA. Syrien, vertreten durch die BBU Bundesagentur fir Betreuungs- und
Unterstitzungsleistungen GmbH, gegen Spruchpunkt rémisch eins. des Bescheides des Bundesamts fur
Fremdenwesen und Asyl vom 21.03.2024, ZI. rémisch 40, nach Durchfuhrung einer Verhandlung am 06.10.2025 zu
Recht:

A)
Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.
B)

Die Revision ist gemal Art 133 Abs 4 B-VG nicht zuldssig.Die Revision ist gemal3 Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

Entscheidungsgrinde:

I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1. Der Beschwerdefuhrer stellte nach unrechtmaRiger Einreise ins Bundesgebiet am 25.10.2023 einen Antrag auf
internationalen Schutz, den er in der Erstbefragung wie folgt begriindete:

.Wegen dem Krieg habe ich Syrien verlassen. Durch die Bombardierung wurde unser
Haus ruiniert. Deswegen bin ich mit meiner Frau und meinem Kind in die Turkei

geflichtet. Vor 2 Monaten sind meine Frau und mein alterer Sohn zurtick in die Tirkei gereist und ich bin weiter
Richtung Deutschland gereist.”

2. Am 21.03.2024 wurde der Beschwerdeflhrer vom Bundesamt fur Fremdenwesen und Asyl niederschriftlich
einvernommen. Befragt zu seinen Grinden fir die Ausreise aus Syrien erstattete er folgendes Vorbringen:

»F: Hatten Sie Probleme wegen der Religion oder Ihrer Volksgruppenzugehdrigkeit in
Syrien?
A: Nein.

F: Warum stellen Sie einen Antrag auf internationalen Schutz? Nennen Sie alle Ihre
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Fluchtgrinde?

A: Ich habe Syrien verlassen, weil ich desertiert bin. Ich wollte niemanden téten und will
auch nicht getdtet werden. Ich bin aus Syrien ausgereist, weil ich meine Familie vorm
Krieg entfernen méchte und vor den Problemen. Ich méchte meiner Familie eine bessere
und sichere Zukunft bieten und mdéchte auch in Sicherheit leben und nicht in den Kampf
ziehen.

F: Haben Sie noch weitere Fluchtgriinde?

A: Ich méchte Sicherheit fir mich und meine Familie und sie vor dem Krieg schitzen und sie zu mir holen.

F: Wurden Sie in Syrien irgendwie konkret verfolgt oder bedroht?

A: Ja, einmal waren die Kurden bei mir zu Hause, sie wollten mich zwangsrekrutieren.
Befragt gebe ich an, dass das 4-5 Mal war, sie haben mit meiner Frau gesprochen und
suchten nach mir. Ich kann mich nicht mehr erinnern wann das war. Befragt gebe ich an,
dass es 5 Personen waren, das meine Frau hat mir meine Frau erzahlt, da sie zu Hause
war. Befragt gebe ich an, dass ich in Syrien da noch aufhaltig war.

F: Waren Sie jemals in Haft? Wurden Sie jemals festgenommen?

A: Nein. Aber es gibt einen Haftbefehl.

F: Haben Sie in Syrien Kontakt mit Islamisten gehabt?

A: Nein.

F: Was beflrchten Sie im Falle Ihrer Rickkehr nach Syrien?

A: Ich habe Angst vor den Kurden und dem Regime. Das Regime wirde mich einsperren
und erhangen, da ich desertiert bin und als Verrater gelte. Die Kurden wirden mich zwangsrekrutieren.”

3. Mit dem angefochtenen Bescheid wies das Bundesamt den Antrag des Beschwerdefuhrers auf internationalen
Schutz hinsichtlich Asyl ab, erkannte ihm subsididaren Schutz zu wund erteilte ihm eine befristete
Aufenthaltsberechtigung fur ein Jahr.

4. Der BeschwerdefUhrer erhob Beschwerde gegen die Nichtzuerkennung von Asyl.

5. Am 06.10.2025 fuhrte das Bundesverwaltungsgericht eine mindliche Verhandlung durch.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrdmisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

1.1. Zur Person des Beschwerdefuhrers:

Der volljahrige und gesunde BeschwerdefUhrer ist Staatsangehdriger von Syrien. Er bekennt sich zur sunnitischen
Glaubensrichtung des Islam und gehort der Volksgruppe der Araber an.

Der BeschwerdefUhrer stammt aus XXXX im Gouvernement ar-Ragga. Der BeschwerdeflUhrer stammt aus romisch 40
im Gouvernement ar-Raqqa.

1.2. Zu den Fluchtmotiven des Beschwerdefihrers:

Das Bundesverwaltungsgericht legt seiner Entscheidung das Vorbringen des Beschwerdefiihrers in der mindlichen
Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht zugrunde, ohne dessen Richtigkeit Gberprift zu haben. Es lautet wie
folgt:



.Es herrschen jetzt viele politische Konflikte zwischen vielen Fronten. Die jetzige Regierung reprasentiert den
jihadistischen Islam. Es gibt noch die Kurden, die Schiiten, die Drusen und die verschiedenen Stamme. Alle kampfen
gegeneinander fur die Regierung des Landes, deswegen herrscht keine Sicherheit und keine Stabilitat im Lande.

RI: Das sind also alle Grinde, die gegen eine Rickkehr Ihrer Person nach Syrien sprechen?
BF: Ja.

Erst auf Befragung durch seine Rechtsvertretung brachte der Beschwerdefuhrer vor:

.RV: Was genau wollten Sie mit den Bildern beweisen?

BF: Ich stamme aus XXXX und dort wird man von den Kurden zwangsrekrutiert. Das gilt fir alle Personen in XXXX , also
Jugendliche, dltere Personen und sogar Frauen werden rekrutiert. Es herrscht jetzt ein Konflikt zwischen den Kurden
und der neuen Regierung. Sie rekrutieren Uberwiegend arabische Sunniten und schicken sie an die Front. Jeder, der
eine Waffe tragen kann, wird rekrutiert. BF: Ich stamme aus réomisch 40 und dort wird man von den Kurden
zwangsrekrutiert. Das gilt fur alle Personen in romisch 40, also Jugendliche, altere Personen und sogar Frauen werden
rekrutiert. Es herrscht jetzt ein Konflikt zwischen den Kurden und der neuen Regierung. Sie rekrutieren Uberwiegend
arabische Sunniten und schicken sie an die Front. Jeder, der eine Waffe tragen kann, wird rekrutiert.

RV: Was glauben Sie, was lhnen konkret drohen wirde, wenn Sie zurtick nach Syrien missten®Regierungsvorlage, Was

glauben Sie, was lhnen konkret drohen wiirde, wenn Sie zurtick nach Syrien mussten?

BF: Sie werden mich sofort rekrutieren und an die Front schicken. Ich will aber keine Waffe tragen, denn ich habe eine
Familie. Ich will mich um meine Familie kimmern. Ich mdchte an keinem Krieg teilnehmen, ich habe mich auch nicht

vom alten Regime rekrutieren lassen.

RV: Kennen Sie Personen, die von den Kurden rekrutiert wurden®Regierungsvorlage, Kennen Sie Personen, die von

den Kurden rekrutiert wurden?

BF: Ja, mein Bruder und auch ein paar meiner Verwandten dort. Er wurde in den Kampf geschickt und wir haben bis
jetzt nichts von ihm gehort.

RV: Was ist mit Ihren anderen in Syrien lebenden GeschwisternRegierungsvorlage, Was ist mit Ihren anderen in Syrien
lebenden Geschwistern?

BF: Sie sind Uber dem Wehrdienstalter. Sie konzentrieren sich auf junge Manner, auch auf Minderjahrige - solange sie
eine Waffe tragen kénnen.

RV: Haben Sie Kontakt zu diesen GeschwisternRegierungsvorlage, Haben Sie Kontakt zu diesen Geschwistern?
BF: Ja.

RV: Koénnen Sie mir kurz schildern, was lhnen diese Uber die aktuelle Lage im Herkunftsort
erzdhlen?Regierungsvorlage, Kénnen Sie mir kurz schildern, was lhnen diese tber die aktuelle Lage im Herkunftsort

erzahlen?

BF: XXXX ist von jeder Seite umzingelt. Es herrscht Unterdriickung und Terror. Selbst die Tlrkei bombardiert manchmal
Teile von XXXX . Auch junge Manner werden nachts von den Sicherheitspersonen Uberfallen, fur die Rekrutierung. Es
sind bewaffnete Gruppierungen, die von keiner Regierung zu kontrollieren sind. BF: romisch 40 ist von jeder Seite
umzingelt. Es herrscht Unterdriickung und Terror. Selbst die Turkei bombardiert manchmal Teile von rémisch 40.
Auch junge Manner werden nachts von den Sicherheitspersonen Uberfallen, fur die Rekrutierung. Es sind bewaffnete

Gruppierungen, die von keiner Regierung zu kontrollieren sind.

RV: Wenn Sie sagen, dass die zwangsrekrutierten Personen an die Front geschickt werden, was genau meinen Sie
damit?Regierungsvorlage, Wenn Sie sagen, dass die zwangsrekrutierten Personen an die Front geschickt werden, was

genau meinen Sie damit?
BF: Was meinen Sie?
RV: Wohin werden diese Personen geschickt?Regierungsvorlage, Wohin werden diese Personen geschickt?

BF: Sie werden nach Aleppo und Deir ez-Zor geschickt, denn von dort aus kontrolliert die neue Regierung alles. Es gab
eine Debatte zwischen den Kurden und der neuen Regierung, aber es brachte keinen Erfolg.



RV: Kdénnen Sie mir nochmals sagen, wann |hr Bruder rekrutiert wurde und von wem Sie das
wissen?Regierungsvorlage, Kdnnen Sie mir nochmals sagen, wann |hr Bruder rekrutiert wurde und von wem Sie das

wissen?

BF: Es war eines Tages auf dem Markt, er wurde an einem Checkpoint aufgehalten, der von der militarischen Polizei
kontrolliert wurde. Er wurde an die Front in Aleppo geschickt.”

1.3. Zur (auszugsweise wiedergegebenen) Lage im Herkunftsstaat (mit Angabe der Quellen), soweit sie fir den
vorliegenden Beschwerdefall von Relevanz sind:

Vorweg sei festgehalten, dass es als notorisch bekannt angesehen wird, dass die syrische Ubergangsregierung das
bisher unter kurdischer Selbstverwaltung gestandene Gebiet (bis auf einen kleinen Teil im Nordosten) Mitte Janner
2026 unter ihre Kontrolle gebracht hat. Die kurdisch angefuihrten Syrischen Demokratischen Krafte (SDF) und die
Ubergangsregierung in Syrien haben ein umfassendes Waffenstillstandsabkommen geschlossen und vereinbart, dass
die SDF vollstandig in den syrischen Staat eingegliedert wird.

Sicherheitslage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024)
Letzte Anderung 2025-05-08 22:36

[Im Folgenden wird der aktuelle Stand dargelegt, wie er sich aus offentlich zuganglichen Quellen ergibt. Teilweise
werden Falschinformationen, insbesondere auf Social-Media Kandlen verbreitet, die in weiterer Folge auch Eingang in
andere Berichte finden. Die Vorgehensweise der Recherche und Ausarbeitung der vorliegenden Landerinformation
entspricht den in der Methodologie der Staatendokumentation festgeschriebenen Standards. Weder wird ein Anspruch
auf Vollstandigkeit noch auf Richtigkeit der vorliegenden Informationen erhoben. Weitere Informationen zur

vorliegenden Landerinformation finden sich im Kapitel Landerspezifische Anmerkungen.]

Trotz des Sturzes der 54-jahrigen Diktatur der Familie al-Assad ist der Blrgerkrieg noch lange nicht vorbei (Leb24
13.2.2025). Trotz der Bemulhungen der neuen syrischen Regierung bleibt die Sicherheitslage fragil, und die Zukunft
Syriens ist von zahlreichen Unsicherheiten gepragt (VB Amman 9.2.2025). Der Hohe Fluchtlingskommissar der
Vereinten Nationen, Grandi, beschreibt die Lage vor Ort als "fluid". Sie kénne sich nach derzeitigem Stand in alle
Richtungen entwickeln (OB Amman 6.2.2025). Die neue syrische Ubergangsregierung ist nicht in der Lage, das gesamte
syrische Staatsgebiet zu kontrollieren (AlHurra 6.2.2025a). Seit Jahresbeginn 2025 hat sich die Sicherheitslage in Syrien
nach dem Sturz von Bashar al-Assad weiterhin als instabil erwiesen. Die neuen Machthaber, dominiert von
islamistischen Gruppierungen, bemuhen sich um die Etablierung von Ordnung und Sicherheit, stoBen jedoch auf
erhebliche Herausforderungen (VB Amman 9.2.2025). AuBenminister ash-Shaybani gibt Sicherheitsprobleme in Teilen
Syriens zu, bezeichnete sie aber als Einzelvorfalle: Offenbar hat die Hay'at Tahrir ash-Sham (HTS), die offiziell aufgelost
wurde, Schwierigkeiten, ihre teils sehr radikalen islamistischen Untergruppen in den Griff zu bekommen. Zwischen
Verfolgung von Regimestraftatern und Racheakten vor allem gegen die Volksgruppe der Alawiten, aus der die al-
Assads stammen, ist nicht immer leicht zu unterscheiden (Standard 23.1.2025). Die Sicherheitskrafte der
Ubergangsregierung sind bei ihrem Versuch, das Land zu stabilisieren, mit zunehmenden Bedrohungen konfrontiert,
darunter gewalttitige Uberreste des Regimes, sektiererische Gewalt und Entfihrungen. Im Nordosten sind die
Syrischen Demokratischen Krafte (Syrian Democratic Forces - SDF) gezielten Angriffen von Zellen des Islamischen
Staates (IS) und anhaltenden Feindseligkeiten mit der von der Turkei unterstitzten Syrischen Nationalen Armee (Syrian
National Army - SNA) ausgesetzt (Etana 22.2.2025). Die fragile Sicherheitslage bedroht weiterhin den politischen
Fortschritt, warnte der Sondergesandte des Generalsekretdrs der Vereinten Nationen fir Syrien, Geir Pedersen, und
verwies auf die anhaltenden Feindseligkeiten im Nordosten, einschliel3lich taglicher Zusammenstole,
Artilleriebeschuss und Luftangriffe, die Zivilisten und die Infrastruktur treffen (UN News 12.2.2025).

In den Gouvernements Syriens kam es weiterhin zu einer Zunahme von Entfiihrungen. Die Civil Peace Group
dokumentierte seit dem Sturz des Regimes 64 Entfihrungsfalle - 19 Opfer wurden spater hingerichtet aufgefunden,
nur drei fihrten zu Losegeldforderungen. Auch Vorfalle sektiererischer Gewalt, die sich hauptsachlich gegen
schiitische und alawitische Gemeinschaften richten, sind weit verbreitet (Etana 22.2.2025). Das Middle East Institute
berichtet auch von eindeutig sektiererischen VerstéRen, wie die Zerstérung eines Schreins im landlichen Hama durch
zwei sunnitische Zivilisten und Falle von Schikanen an Kontrollpunkten, konstatiert aber, dass die meisten VerstoRe,
die von Sicherheitskraften in ganz Syrien begangen wurden, sich gegen bestimmte Anhdnger des ehemaligen Regimes
zu richten scheinen. Eines der drangendsten Probleme sind nicht sektiererisch motivierte Angriffe, sondern vielmehr



der undurchsichtige Prozess der gezielten Verfolgung von Mannern, die in den Streitkraften des Regimes gedient
haben (von denen die meisten aufgrund der Natur des Regimes Alawiten sind) (MEI 21.1.2025). [WeiterfUhrende
Informationen zu Gewalt gegen religiose Minderheiten finden sich in den Kapiteln Allgemeine Menschenrechtslage -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad Regimes (seit 8.12.2024) und Ethnische und religidse Minderheiten -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024).] Die Kriminalitat ist dramatisch gestiegen, nicht
zuletzt auch aufgrund der Freilassung nicht nur politischer Gefangener aus den Gefangnissen (SYRDiplQ1 5.2.2025).
Kriminelle Banden und Einzelpersonen suchen weiterhin nach Sicherheits- und Autoritatsltiicken, die sie in dieser
neuen Ara ausnutzen kénnen. Die schwereren Verbrechen ereignen sich in der Regel auf dem Land, wo die
Sicherheitsprésenz geringer ist und sich eine héhere Konzentration von Ex-Shabiha [Shabiha sind die irregularen,
bewaffneten pro-Assad-Gruppierungen Anm.] befindet (MEI 21.1.2025).

Seit islamistische Rebellen im Dezember den langjahrigen repressiven Machthaber Bashar al-Assad sturzten, kam es in
mehreren Gebieten zu Zusammenstoen und Schiel3ereien, wobei Sicherheitsbeamte bewaffnete Anhanger der
vorherigen Regierung beschuldigten (FR24 1.3.2025). In mehreren Gebieten in Syrien kommt es weiterhin zu
Zwischenfallen mit verirrten Kugeln. Im Februar sind bei solchen Vorfallen 18 Menschen, darunter drei Frauen und vier
Kinder, getétet und vier weitere, darunter zwei Kinder, verwundet worden. Die Opfer verteilen sich auf die von der
Regierung in Damaskus, der Demokratischen Autonomen Administration von Nord- und Ostsyrien (DAANES) und der
Syrischen Nationalen Armee (SNA) kontrollierten Gebiete. Diese Zwischenfdlle werden durch die Verbreitung von
Waffen unter der Zivilbevolkerung verscharft (SOHR 24.2.2025b). Sicherheitskrafte sind immer noch dabei,
Uberbleibsel des Regimes im ganzen Land auszuheben, die haufig Mitglieder der Allgemeinen Sicherheit und
Checkpoints ins Visier genommen haben. ETANA verzeichnete Angriffe von Pro-Regime-Gruppen auf Mitglieder der
Allgemeinen Sicherheit in Rif Dimashqg, Ost-Dara'a und West-Homs. Auch in Hama und Jableh, in der Nahe der
Hmeimim-Basis, kam es zu ZusammenstoéRen. Sicherheitskrafte haben in ehemaligen Regimegebieten von Deir ez-
Zour mehrere Operationen durchgefuhrt (Etana 22.2.2025). Wahrend Zehntausende auf die Initiative der
Versdhnungsprozesse eingingen, lehnten bewaffnete Gruppierungen von Regimeuberbleibseln sie ab, vor allem an der
syrischen Kuste, wo hohe Offiziere des Assad-Regimes stationiert waren. Im Laufe der Zeit flohen diese Gruppierungen
in die Bergregionen und begannen, Spannungen zu schiren, die Lage zu destabilisieren und sporadische Angriffe auf
die Regierungstruppen zu veriiben (A] 10.3.2025¢). Bis Anfang Méarz 2025 beschrinkten sich solche Ubergriffe auf
kleine Ausbruche von willkirlicher Selbstjustiz und waren nicht Teil von grol3 angelegter, organisierter Gewalt. Am
6.3.2025 jedoch Uberfielen Aufstandische des Assad-Regimes die Sicherheitskrafte der Ubergangsregierung in der
westlichen Kiustenstadt Jableh im Gouvernement Latakia und téteten 30 von ihnen (viele wurden spater verbrannt oder
in flachen Massengrabern aufgefunden) (TWI 10.3.2025). Die Anhanger des gestlrzten Assad-Regimes riefen zu einem
Aufstand auf. Ungefahr zur Zeit der ersten Angriffe gab eine Gruppierung, die sich selbst als "Militarrat fur die
Befreiung Syriens" bezeichnet, eine Erklarung ab, in der sie schwor, die Regierung zu stirzen (FT 10.3.2025).
Unmittelbar nach dem Hinterhalt riefen die syrischen Sicherheitskrafte zu einer allgemeinen Mobilisierung Uber die
bereits in der Kustenregion stationierten Einheiten hinaus auf und zur Ausrottung ehemaliger Regimegegner (TWI
10.3.2025). Sicherheitskrafte, die durch Verstarkung unterstitzt wurden, begannen, gegen die Loyalisten des Assad-
Regimes zu kampfen und sie aus den Dorfern an der Kiste Syriens zurtickzudréangen. Die Loyalisten zogen sich aufs
Land zurlck, wobei sie Staatseigentum niederbrannten und mordeten. Als syrische Regierungstruppen und
bewaffnete Zivilisten begannen, in alawitische Doérfer im Nordwesten Syriens einzudringen, tauchten Videos von
Misshandlungen auf. Zivilisten berichteten von Massenmorden durch Sicherheitskrafte, was von
Menschenrechtsgruppen bestatigt wurde (Guardian 10.3.2025). Laut dem Leiter der Syrischen Beobachtungsstelle fur
Menschenrechte (Syrian Observatory for Human Rights - SOHR) war es ein Fehler, dass die Regierung in Damaskus in
den Moschen zur Mobilisierung aufgerufen hatte. Dies habe zu einem Zustrom von Kampfern von aufierhalb der
Region gefiihrt, um Alawiten zu massakrieren (Sky News 9.3.2025a). Laut einem Freiwilligen der
Nichtregierungsorganisation WeilRhelme kamen Menschen aus allen Stadten Syriens, um Rache zu Uben (C4 9.3.2025).
Die Uberwiegende Mehrheit der rechtswidrigen Totungen von Zivilisten und Gefangenen durch syrische
Sicherheitskrafte wurde laut dem Syrian Network for Human Rights (SNHR) von zwei bestimmten Fraktionen sowie von
Personen begangen, die sich Militdrkonvois angeschlossen hatten. Konkret waren die beiden Fraktionen, die fur die
meisten Tétungen von Zivilisten verantwortlich sind, die Suleiman Shah Division [auch: Abu Amsha-Division oder
Amsha-Division] und die Hamza-Division. Beide Fraktionen und ihre Anflhrer stehen wegen mutmaRlicher schwerer
Menschenrechtsverletzungen, darunter Vergewaltigung und Folter, unter US-Sanktionen (Guardian 10.3.2025). Laut



Washington Institute for Near Eeast Policiy umfasste die Mobilisierung drei von den USA sanktionierte Milizen der von
der Turkei unterstutzten SNA: Jaysh ash-Shargiya, Sultan Suleiman Shah Division und die Hamza-Division. Sie wurden
zuvor wegen Menschenrechtsverletzungen an Kurden im Nordwesten Syriens angeklagt. An den Kdmpfen waren auch
auslandische Dschihad-Kampfer der von den USA gelisteten Gruppierung Ansar at-Tawhid und lokale syrische Zivilisten
beteiligt, die die Kriegsverbrechen des Regimes rachen wollten (TWI 10.3.2025). Die Gruppierungen stehen nominell
unter der Schirmherrschaft des neuen Staates, wobei Abu Amsha zum Leiter der Militdrbrigade der Provinz Hama
ernannt wurde. In Wirklichkeit Ubt der Staat jedoch nur begrenzte Kontrolle Uber sie aus. [Weitere Informationen tber
Rebellengruppierungen finden sich im Kapitel Sicherheitsbehdrden - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes
(seit 8.12.2024) Anm.] Die Bewaffneten, die die Massaker verilibten, seien keine Bewohner der syrischen Kiste, sondern
stammten aus anderen Gouvernements und seien teilweise auslandischer Herkunft wie Usbeken, Tschetschenen und
zentralasiatische Kampfer (Sky News 9.3.2025a). Am 9.3.2025 gab eine syrische Sicherheitsquelle an, dass sich die
Kéampfe in der Umgebung der Stadte Latakia, Jabla und Baniyas etwas beruhigt hatten, wahrend die Streitkrafte die
umliegenden Berggebiete durchsuchten, in denen sich schatzungsweise 5.000 pro-Assad-Aufstandische versteckt
hielten (Sky News 9.3.2025b). Der Sprecher des Verteidigungsministeriums gab am 10.3.2025 das Ende der
Militdroperation gegen die Uberreste des Regimes in den Kistengebieten bekannt. Er betonte, dass die &ffentlichen
Einrichtungen ihre Arbeit wieder aufnehmen kénnen, um die Rickkehr zum normalen Leben vorzubereiten, und dass
die Sicherheitskrafte weiter daran arbeiten werden, die Stabilitdt und die Sicherheit der Bevélkerung zu gewahrleisten
(SANA 10.3.2025a). Der Gouverneur von Tartus betonte am 9.3.2025, dass die Provinz nach dem Sieg Uber die
Uberreste des untergegangenen Regimes eine allméhliche Riickkehr ins &ffentliche Leben erlebt (SANA 9.3.2025a). In
den meisten Vierteln der Stadt Latakia hat am 10.3.2025 das normale Leben wieder begonnen, nachdem die Angriffe
der Uberreste des ehemaligen Regimes vereitelt und die Sicherheit in der Stadt wiederhergestellt wurde (SANA
10.3.2025b). Nach der Ankindigung der Regierung in Damaskus Uber den Abschluss der Sicherheitskampagne an der
syrischen Kuste stirmten Gruppen von bewaffneten Mannern, die dem Verteidigungsministerium angehdren, die
Stadt Harison in der Umgebung von Baniyas, wo sie Hauser und Eigentum von Zivilisten plinderten und in Brand
setzten (SOHR 10.3.2025c¢). Die Lage in den Stadten mag stabiler sein, aber in landlicheren Gegenden finden abseits der
Medien eklatante Rechtsverletzungen statt. Die Zwangsumsiedlungen gehen weiter (Sky News 9.3.2025a).

Die Zahl der Todesopfer der Kdmpfe variierte stark (Guardian 9.3.2025). Laut dem Syrian Network for Human Rights
(SNHR), das umfassende Dokumentationsstandards anwendet und als unabhdangig gilt, haben Anhanger des Assad-
Regimes 383 Menschen getdtet, darunter 211 Zivilisten und 172 syrische Sicherheitskrafte, wahrend syrische
Sicherheitskrafte 396 Menschen getdtet haben, darunter Zivilisten und entwaffnete Kdmpfer (Guardian 10.3.2025).
Syrische Sicherheitsquellen gaben an, dass mehr als 300 ihrer Mitglieder bei Zusammenstof3en mit Angehoérigen der
ehemaligen Syrischen Arabischen Armee, bei koordinierten Angriffen und Hinterhalten auf ihre Streitkrafte getotet
wurden (Sky News 9.3.2025b). Es wurden Massengraber mit Dutzenden von toten Mitgliedern gefunden (AJ 9.3.2025).
Die syrischen Sicherheitskrafte toteten 700 ehemalige Soldaten und bewaffnete Mdnner, die dem ehemaligen
Prasidenten Bashar al-Assad treu ergeben waren, oder sogenannte Regimeuberreste (Arabiya 9.3.2025). Dem Leiter
der Syrischen Beobachtungsstelle fir Menschenrechte zufolge wurden 745 alawitische Zivilisten aus konfessionellen
Grinden getoOtet, wobei er betonte, dass sie nicht an den Kampfen beteiligt waren oder mit dem Regime in Verbindung
standen (Sky News 9.3.2025a). Daruber hinaus wurden 125 Mitglieder der Sicherheitskrafte und 150 alawitische
Kampfer getotet (Sky News 9.3.2025a). Die meisten der von Regierungstruppen getdteten Zivilisten waren Alawiten,
aber auch einige Christen wurden als tot bestatigt. Unter den getdteten Aufstandischen des ehemaligen Regimes
befanden sich Sunniten, Alawiten und Christen (TWI 10.3.2025). Laut der Vereinten Nationen kam es zu Tétungen
ganzer Familien (UN News 9.3.2025). Die Syrische Beobachtungsstelle fir Menschenrechte (SOHR) zog am 11.3.2025
Bilanz und verzeichnete eine Gesamtzahl von 1.093 Todesopfern vom Eintreffen bewaffneter Manner zur
Unterstltzung der Sicherheitskrafte bis zum 11.3.2025. Insgesamt wurden 44 Massaker vertbt (SOHR 11.3.2025). Eine
nicht naher genannte Beobachtungsgruppe verzeichnete der BBC zufolge mehr als 1.500 Todesopfer, darunter 1.068
Zivilisten (BBC 10.3.2025). Laut Aussage des Leiters von SOHR wurden Zehntausende Hauser geplindert und
niedergebrannt (Sky News 9.3.2025a). Ein Freiwilliger der syrischen NGO WeilRhelme (White Helmets) berichtete, dass
seine Organisation am 5.3.2025 auf mehr als 40 Brande im Kustengebiet reagieren musste, bevor in der
darauffolgenden Nacht die SchieRBerei begonnen hatte. Es wurde auch einer der Krankenwagen der Weilzhelme
angegriffen, ebenso das Krankenhaus und Kontrollpunkte (C4 9.3.2025). [Weitere Informationen zu den Vorfallen



finden sich im Kapitel Allgemeine Menschenrechtslage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad Regimes (seit
8.12.2024). Informationen zu den Tatergruppierungen finden sich im Kapitel Sicherheitsbehdrden - Entwicklungen seit
dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024).]

Diese Eskalation war nicht auf Latakia im Westen Syriens beschrankt, denn auch in anderen Gebieten am Rande der
Hauptstadt Damaskus und in Dara'a kam es zu bewaffneten ZusammenstéBen (AlHurra 8.3.2025). Unbekannte
bewaffnete Manner in einem Auto warfen am 10.3.2025 Granaten und er6ffneten das Feuer mit Maschinengewehren
auf das Hauptquartier der allgemeinen Sicherheitskrafte im Stadtteil al-Mezzeh in Damaskus. Es kam zu
ZusammenstoRen zwischen den Angreifern und den Sicherheitskraften (SOHR 10.3.2025d).

Ubergangsprasident ash-Shara' richtete einen dreiRigtagigen Untersuchungsausschuss, der die tatsichlichen
Geschehnisse untersuchen soll, ein. Im Gegensatz zu den frilheren Ernennungen der Ubergangsregierung fir
Ausschusse, Ministerien und Provinzamter sind die sieben Mitglieder dieses neuen Ausschusses nicht mit HTS oder
ihrer Verbiindeten in Verbindung gebracht worden (TWI 10.3.2025). Der Ausschuss soll seinen Bericht dem Chef der
syrischen Ubergangsregierung, Ahmad ash-Shara', spatestens 30 Tage nach der Entscheidung zur Bildung des
Ausschusses vorlegen (BBC 9.3.2025a). Er hat zur Aufgabe, die Ursachen, Umstande und Bedingungen aufzudecken,
die zu diesen Ereignissen gefuhrt haben, die Verletzungen zu untersuchen, denen die Zivilbevolkerung ausgesetzt war,
die Verantwortlichen zu identifizieren, die Angriffe auf 6ffentliche Einrichtungen und Mitarbeiter der Sicherheitskrafte
und der Armee zu untersuchen, die Verantwortlichen zu identifizieren und diejenigen, die nachweislich an den
Verbrechen und Verletzungen beteiligt waren, an die Justiz zu verweisen (SANA 9.3.2025b). Am 9.3.2025 begannen die
Behorden, gegen diejenigen vorzugehen, die Gewalttaten gegen Zivilisten begangen hatten. Die syrische
Ubergangsregierung verhaftete sogenannte undisziplinierte Gruppen, die in den letzten Tagen wéahrend der
Sauberungsaktionen Sabotageakte begangen hatten. Sie sollen strafrechtlich verfolgt werden, weil sie die
Anweisungen des Kommandos missachteten (Arabiya 9.3.2025).

Viele Beobachter sind sich einig, dass trotz der starken Prasenz interner Faktoren auch der externe regionale Faktor
bei den Unruhen in der syrischen Kistenregion eine wichtige Rolle spielte. Syrische Sicherheitsquellen weisen darauf
hin, dass Iran in die Ereignisse in der Region verwickelt war und dass er die Uberreste des Regimes von Bashar al-
Assad finanzierte und bewaffnete, die zwischen der Kiste und der Provinz Homs unterwegs waren und aufgrund der
instabilen Sicherheitslage in den Osten Syriens vordringen konnten (BBC 9.3.2025b). Israel drang nach dem Sturz des
Assad-Regimes in Grenzdorfer in Syrien ein und bezeichnete dies als voribergehende MaRnahme zum Schutz seiner
eigenen Sicherheit. Wahrend israelische Politiker seit Monaten deutlich machen, dass sie beabsichtigen, ihre Truppen
in den Grenzregionen zu belassen, die eigentlich eine von internationalen Friedenstruppen Uberwachte Pufferzone
sein sollte, stellen ihre Erklarungen Uber ein entmilitarisiertes Stdsyrien eine Eskalation dar, die die Spannungen
innerhalb Syriens verscharft hat (NYT 25.2.2025). Israel hatte die Pufferzone auf dem syrischen Golan umgangen und
das Ruckzugsabkommen von 1974 verletzt, indem es in Quneitra und Dara'a eindrang und weiteres syrisches Gebiet
besetzte, bis es den Berg Hermon erreichte (BBC 9.3.2025b). Israelische Streitkrafte fihren weiterhin Angriffe in und
jenseits des entmilitarisierten Grenzstreifens von 1974 zwischen den von Israel besetzten Golanhéhen und Quneitra
durch. Versuche Israels, die Herzen und Kopfe der Menschen in Quneitra zu gewinnen, wurden wiederholt abgewiesen
und fanden gleichzeitig mit Razzien, SchieBereien und anderen VerstéRen statt (Etana 22.2.2025). Israel fihrte seit dem
Sturz von al-Assad Hunderte von Luftangriffen in ganz Syrien durch, bei denen Luftwaffenstitzpunkte,
Munitionsdepots, militdrische Ausristung und Stellungen von Kraften, die der neuen Regierung treu ergeben sind,
angegriffen wurden (SCR 30.1.2025). Am 1.3.2025 drohte der israelische Ministerprasident Netanyahu und der
Verteidigungsminister Katz der syrischen Ubergangsregierung, in Syrien einzugreifen, um die Drusen zu beschiitzen
(Enab 1.3.2025; vgl. TIS 1.3.2025). Berichten aus Syrien zufolge kam es zuvor im Rahmen einer Sicherheitskampagne in
Jaramana, einem Vorort von Damaskus, zu Zusammenstof3en zwischen den Behdrden der neuen syrischen Regierung
und ortlichen drusischen Kampfern (TIS 1.3.2025). [Weitere Informationen zur politischen Intervention Israels finden
sich im Kapitel Politische Lage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / Aul3enpolitische
Lage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) und zur militérischen Intervention im Kapitel
Sicherheitsbehdrden - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / Auslandische Unterstitzung
bzw. Einmischung - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024).] Krafte von aul3en, die
gemeinsam mit Assad die Macht verloren haben - Iran und seine Vasallen wie die libanesische Hisbollah -, haben
Interesse daran, dass das neue Syrien scheitert (Standard 9.3.2025). Viele Beobachter sind sich einig, dass trotz der



starken Prasenz interner Faktoren auch der externe regionale Faktor bei den Unruhen in der syrischen Kiustenregion
eine wichtige Rolle spielte. Syrische Sicherheitsquellen weisen darauf hin, dass Iran in die Ereignisse in der Region
verwickelt war und dass er die Uberreste des Regimes von Bashar al-Assad finanzierte und bewaffnete, die zwischen
der Kuste und der Provinz Homs unterwegs waren und aufgrund der instabilen Sicherheitslage in den Osten Syriens
vordringen konnten (BBC 9.3.2025b). Israel drang nach dem Sturz des Assad-Regimes in Grenzdorfer in Syrien ein und
bezeichnete dies als voribergehende MaRnahme zum Schutz seiner eigenen Sicherheit. Wahrend israelische Politiker
seit Monaten deutlich machen, dass sie beabsichtigen, ihre Truppen in den Grenzregionen zu belassen, die eigentlich
eine von internationalen Friedenstruppen Uberwachte Pufferzone sein sollte, stellen ihre Erklarungen Uber ein
entmilitarisiertes Sudsyrien eine Eskalation dar, die die Spannungen innerhalb Syriens verscharft hat (NYT 25.2.2025).
Israel hatte die Pufferzone auf dem syrischen Golan umgangen und das Riickzugsabkommen von 1974 verletzt, indem
es in Quneitra und Dara'a eindrang und weiteres syrisches Gebiet besetzte, bis es den Berg Hermon erreichte (BBC
9.3.2025b). Israelische Streitkrafte fihren weiterhin Angriffe in und jenseits des entmilitarisierten Grenzstreifens von
1974 zwischen den von Israel besetzten Golanhéhen und Quneitra durch. Versuche Israels, die Herzen und Képfe der
Menschen in Quneitra zu gewinnen, wurden wiederholt abgewiesen und fanden gleichzeitig mit Razzien, SchieRereien
und anderen VerstdRen statt (Etana 22.2.2025). Israel fihrte seit dem Sturz von al-Assad Hunderte von Luftangriffen in
ganz Syrien durch, bei denen Luftwaffenstitzpunkte, Munitionsdepots, militdrische Ausristung und Stellungen von
Kraften, die der neuen Regierung treu ergeben sind, angegriffen wurden (SCR 30.1.2025). Am 1.3.2025 drohte der
israelische Ministerprasident Netanyahu und der Verteidigungsminister Katz der syrischen Ubergangsregierung, in
Syrien einzugreifen, um die Drusen zu beschitzen (Enab 1.3.2025; vergleiche TIS 1.3.2025). Berichten aus Syrien
zufolge kam es zuvor im Rahmen einer Sicherheitskampagne in Jaramana, einem Vorort von Damaskus, zu
ZusammenstodRen zwischen den Behdrden der neuen syrischen Regierung und ortlichen drusischen Kampfern (TIS
1.3.2025). [Weitere Informationen zur politischen Intervention Israels finden sich im Kapitel Politische Lage -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / AulRenpolitische Lage - Entwicklungen seit dem
Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) und zur militarischen Intervention im Kapitel Sicherheitsbehorden -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / Auslandische Unterstlitzung bzw. Einmischung -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024).] Krafte von aul3en, die gemeinsam mit Assad die
Macht verloren haben - Iran und seine Vasallen wie die libanesische Hisbollah -, haben Interesse daran, dass das neue
Syrien scheitert (Standard 9.3.2025).

Nach dem Sturz des Assad-Regimes hat Russland begonnen, seine Streitkrafte aus der strategisch wichtigen
Marinebasis Tartus abzuziehen. Dieser Rickzug konnte das Machtgleichgewicht in der Region beeinflussen und
Auswirkungen auf die Sicherheitslage in Syrien haben (VB Amman 9.2.2025). [Weitere Informationen zu den
politischen Beziehungen zwischen Syrien und Russland finden sich im Kapitel Politische Lage - Entwicklungen seit dem
Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / AulRenpolitische Lage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes
(seit 8.12.2024). Informationen zur militarischen Prasenz Russlands sind dem Kapitel Sicherheitsbehérden -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / Auslandische Unterstitzung bzw. Einmischung -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) zu entnehmen.]

Ende Dezember wurde, einer syrischen Sicherheitsquelle von Al Jazeera zufolge, durch die Abteilung fur militarische
Operationen eine landesweite Sicherheitsoperation gestartet, um Uberreste des untergegangenen Regimes zu jagen
und militarische Kontrollpunkte an der Stral3e zum russischen Militarstitzpunkt Hmeimim in Tartus einzurichten (AJ
28.12.2024b).[Weitere Informationen zu Sicherheitsoperationen finden sich in den Kapiteln Rechtsschutz / Justizwesen
- Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024), Sicherheitsbehdrden - Entwicklungen seit dem Sturz
des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) und Allgemeine Menschenrechtslage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad
Regimes (seit 8.12.2024).]

Die Internationale Koalition hat zwdlf Sicherheitsoperationen gegen Zellen des Islamischen Staates (IS) durchgefuhrt,
einige mit Beteiligung der SDF in verschiedenen Gebieten Syriens, wo diese Operationen zur Totung von 14 Mitgliedern
des IS fuhrten, darunter zwei Anfihrer, sowie die Verhaftung von neun Personen, die beschuldigt werden, dem IS
anzugehéren und mit ihm zu kooperieren, darunter ein Olinvestor (SOHR 23.2.2025). Die von den USA gefiihrten
internationalen Koalitionstruppen haben in Zusammenarbeit mit den SDF ein intensives militarisches Training mit
schweren Waffen auf der Basis des Olfeldes al-‘Omar im Osten der Provinz Deir ez-Zour im Osten Syriens durchgefiihrt.
Die Ubungen sind Teil einer Reihe von Militdrmanévern, die die Koalitionstruppen auf ihren Militdrstiitzpunkten in den



Provinzen Deir ez-Zour und al-Hasaka im Nordosten des Landes durchfihren, um die Kampfbereitschaft und die
operative Koordination mit den lokalen Partnern zu verbessern (TNA 27.2.2025). [Weitere Informationen zur
Intervention der Internationalen Koalition bzw. der USA sind den Kapiteln Politische Lage - Entwicklungen seit dem
Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) / AulRenpolitische Lage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes
(seit 8.12.2024) und Sicherheitsbehérden - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) /
Auslandische Unterstitzung bzw. Einmischung - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024) zu
entnehmen.]

Der Hohe Flichtlingskommissar der Vereinten Nationen, Grandi, sieht den Schlissel, um die Voraussetzungen fur
ausreichende Lebensbedingungen und eine stabile Sicherheitslage zu schaffen, in der Elektrizitdt. Ohne diese gabe es
nicht nur extreme Unsicherheit. Die Lebensbedingungen, wie Kochen, Heizen, Transport usw. sind an Strom gekoppelt.
Auch der Betrieb von Krankenhdusern und Schulen bedingt eine funktionierende Energieversorgung. Dauere der
Zustand an, in dem nachts ganze Gegenden in vélliger Dunkelheit lagen, sei ein "collapse of law and order" praktisch
unvermeidlich. Die radikalen militanten Gruppierungen wiirden nur darauf warten, das Vakuum zu fiillen (OB Amman
6.2.2025). [Weitere Informationen zur humanitaren Lage, Stromversorgung etc. finde sich im Kapitel Grundversorgung
und Wirtschaft.]

Kampfmittelreste und Blindganger

In mehr als 13 Jahren Krieg wurden im ganzen Land schatzungsweise mehr als zehn Millionen Sprengkdrper eingesetzt.
In der Regel explodieren bis zu 30 % der eingesetzten Munition nicht, was zu einer hohen Kontaminierung mit
Blindgangern fihrt (FR 20.1.2025b). Nicht explodierte Kampfmittelrickstande stellen eine groRe Gefahr fiir das Leben
in Syrien dar. Sie werden hauptsachlich in zwei Kategorien unterteilt. Die Erste sind Blindganger wie Streubomben,
Morsergranaten und Granaten. Diese sind in der Regel Uber der Erde und daher sichtbar. Die grolRere
Herausforderung liegt in der zweiten Kategorie von Munition: Landminen. Ehemalige Regierungstruppen haben
Hunderttausende davon in verschiedenen Gebieten in Syrien vergraben - hauptsachlich auf Ackerland (BBC 23.1.2025).
Die Bedrohung durch Blindganger hat sich seit dem Sturz des Assad-Regimes am 8.12.2024 noch verscharft, weil in
Homs, aber auch in Damaskus, viele Waffen, darunter auch Sprengwaffen, zuriickgelassen wurden (UN News
14.1.2025). Es ist ein starker Anstieg von Vorfdllen mit Blindgangern und explosiven Kampfmittelriickstanden zu
verzeichnen, wobei fast taglich Uber zivile Opfer berichtet wird (UNOCHA 12.2.2025). Die Beseitigung von Landminen
und anderen militérischen Trimmern ist dringender denn je. Wahrend sich Millionen von Fluchtlingen auf ihre
Ruckkehr vorbereiten, sind viele ihrer Hauser oder das, was von ihnen Ubrig ist, mit nicht explodierten Mérser- und
Artilleriegranaten, Raketen, Minen und Sprengfallen lbersat (Leb24 13.2.2025). Fir die Vertriebenen und diejenigen,
die versuchen, nach Hause zurtickzukehren, ist die Gefahr durch Blindganger standig und unvermeidlich (UN News
14.1.2025). Syrien ist seit Jahren unter den drei Ldndern mit der hochsten Blindganger-Dichte (FR 20.1.2025b). In allen
Gebieten, in denen in den letzten Jahren Militdroperationen stattgefunden haben, sind nicht explodierte Kampfmittel
weit verbreitet, sodass es riskant ist, nach Hause zurtickzukehren und ein normales Leben wieder aufzunehmen. Trotz
der dringenden Notwendigkeit, sie zu beseitigen, sind die BemuUhungen nach wie vor unzureichend, weil die lokalen
Behorden und humanitdren Organisationen es verabsaumen, ernsthafte Schritte zum Schutz der Zivilbevdlkerung zu
unternehmen. Am starksten betroffen sind die Gebiete unter der Kontrolle der neuen syrischen Regierung, gefolgt von
der Demokratischen Autonomen Administration von Nord- und Ostsyrien (Democratic Autonomous Administration of
North and East Syria - DAANES) und den Gebieten der durch die Turkei unterstitzten SNA (SOHR 13.2.2025). Die
Vorfalle ereignen sich in verschiedenen Gebieten des Landes. Dabei kommt es zu Explosionen auf landwirtschaftlichen
Flachen, wo Zivilisten arbeiten, um Ernten zu sammeln oder nach Triffeln zu suchen, zu Explosionen in Hausern oder
wahrend der Fahrt auf den StraBen (SOHR 21.2.2025). Nach Angaben des Halo Trust, einer internationalen
Organisation, die auf die Raumung von Landminen und anderen Sprengkdrpern spezialisiert ist, wurden allein seit
dem Sturz al-Assads durch Landminen und andere explosive Hinterlassenschaften mindestens 400 Zivilisten getotet
und verletzt, wobei die tatsachliche Zahl vermutlich viel héher liegt (Halo 3.2.2025). In den letzten neun Jahren wurden
mindestens 422.000 Vorfalle mit Blindgangern in 14 Gouvernements in ganz Syrien gemeldet, wobei schatzungsweise
die Halfte davon tragische Opfer unter Kindern forderte. Die Gefahr betrifft etwa finf Millionen Kinder, die in Gebieten
leben, die mit den tddlichen Sprengkdrpern verseucht sind. Fur Kinder sind die Auswirkungen solcher Vorfalle
verheerend. Wenn sie die Explosion Uberleben, sind lebensverandernde Verletzungen und Behinderungen die Folge,
welche oft bedeuten, dass sie nicht mehr zur Schule gehen kénnen oder dass es fir sie schwieriger ist, Zugang zu



angemessener Gesundheitsversorgung zu erhalten (UN News 14.1.2025). [Weiterfihrende Informationen zu den
Auswirkungen von Blindgangern auf Kinder finden sich im Kapitel Relevante Bevdlkerungsgruppen / Kinder -
Entwicklungen seit dem Sturz des Assad-Regimes (seit 8.12.2024).] Laut Syrischer Beobachtungsstelle fur
Menschenrechte sind von Anfang 2025 bis 13.2.2025 169 Menschen durch KampfmittellUberreste getétet worden,
darunter 31 Kinder und sechs Frauen. 205 Personen wurden verletzt. Darunter 88 Kinder und Frauen (SOHR
13.2.2025). UNOCHA zahlte bei 198 Vorfallen von Dezember 2024 bis 12.2.2025 141 Getotete, darunter 24 Kinder und
eine Frau, sowie 265 Verletzte, darunter 114 Kinder und 16 Frauen. Von den 136 Vorfallen im Janner und Februar
ereigneten sich 90 wahrend Bauern ihr Land bestellten oder Tiere weideten, was zum Tod von 61 Bauern und Hirten
und 93 weiteren Verletzten fihrte. Seit Dezember wurden in Idlib, Aleppo, Hama, Deir ez-Zour und Lattakia insgesamt
138 Minenfelder und Minenprasenzpunkte identifiziert (UNOCHA 12.2.2025). Viele der Getdteten sind den syrischen
"WeiBhelmen" zufolge Bauern und Landbesitzer, die versuchten auf ihr Land zurlickzukehren (BBC 23.1.2025).
Grol3stadte wie Idlib, ar-Raqga, Aleppo, Hama, Homs und Ost-Ghouta, ein Vorort von Damaskus, wurden durch
Bombardierungen verwistet und sind deswegen mit Blindgangern Ubersat. Genau das sind die am meisten
bewohnten Gegenden. Dort lebten teils Hunderttausende. Die Minenfelder und nicht explodierte Sprengkdrper wie
Bombenreste sind Ubers ganze Land verteilt (FR 20.1.2025b). Al Jazeera zufolge sind Provinzen wie Aleppo, Idlib, Hama,
Homs, ar-Raqqa, Deir ez-Zour und al-Hasaka und in geringerem MafRe Damaskus, Dara'a und Suweida mit
Streumunition und Minen verseucht (A] 1.1.2025c). Die folgende Karte stellt die Kontamination der syrischen
Gouvernements durch Kampfmittelreste farblich dar:

BBC 23.1.2025
Der Islamische Staat (IS)

Die Instabilitat wirkt sich auf Lager, Haftanstalten und andere Einrichtungen im Nordosten des Landes aus. 42.500
Personen, von denen einige mutmaliliche Verbindungen zu IS haben, sind weiterhin in Haft. Darunter sind 17.700
irakische Staatsangehérige und 16.200 syrische Staatsangehorige sowie 8.600 Staatsangehérige aus anderen Landern
(UN News 10.2.2025). [Weitere Informationen zu Flichtlingslager in Nord- und Ostsyrien finden sich im Kapitel
Allgemeine Menschenrechtslage - Entwicklungen seit dem Sturz des Assad Regimes (seit 8.12.2024) / Allgemeine
Menschenrechtslage in den Gebieten unter der Kontrolle der kurdisch dominierten SDF - Demokratische Autonome
Region Nord- und Ostsyrien (DAANES) / IDP's und Fluchtlinge.] Der IS ist in Syrien in zwei getrennten Gebieten
verbreitet. Zum Ersten in der syrischen Jazira (Nordostsyrien), die von den von der Internationalen Koalition
unterstutzten SDF kontrolliert wird. Dort bewegt sich der IS in der stdlichen Wiste der Provinz al-Hasaka, die auch mit
der nordostlichen Seite der Grenzstadt al-Bu Kamal verbunden ist, genauer gesagt mit der Stadt al-Baghouz, der
letzten stadtischen Hochburg des IS. Dieses Gebiet ist geografisch mit der Hatra-Wdste in der irakischen Provinz Ninive
verbunden, trotz der Betonbldcke, die die beiden Lander trennen, bewegt sich der IS immer noch Gber die Grenze, wie
ein Bewohner der landlichen Provinz al-Hasaka gegentiiber Al Jazeera bestatigt. Das zweite Gebiet, bekannt als al-
Badiya ash-Shamiya (zu Deutsch: Syrische Wuste), befindet sich in der Nahe der Stadt Palmyra, 6stlich der Provinz
Homes. Es zeichnet sich durch seine Weite aus und endet am Rande der meisten syrischen Provinzen und ist auch mit
der irakischen Wuste al-Anbar verbunden, die eine wichtige Hochburg fur den IS ist. Der IS profitierte friher von der
Aufteilung des Einflusses entlang des Grenzstreifens zwischen den US-amerikanischen Streitkraften, die in der
Militérbasis at-Tanf stationiert waren, und den iranischen Milizen, die al-Bu Kamal kontrollierten. Zusatzlich zu seiner
relativ langen Erfahrung im Kampf und in der Anpassung an die Wuste konnte der IS seine Bewegung in diesem Gebiet
zwischen den beiden Landern aufrechterhalten (A 2.3.2025). Eine Reportage des Spiegels, bei der ein Journalist in die
al-Badiya reiste und mit verschiedenen Personen vor Ort sprach, deutet an, dass der IS dort nicht mehr so stark
prasent ist, sondern viele Uberfille und Angriffe von der gestiirzten syrischen Regierung dem Islamischen Staat
zugeschoben wurden (Spiegel 9.2.2025). Die Vielzahl der gegen den IS kampfenden Parteien und der Zustand der
Feindseligkeit oder Rivalitat zwischen ihnen schuf einen Zustand der Verwirrung, der in der jingsten Zeit (zwischen
2024 und 2023) offensichtlich wurde. Dies trug dazu bei, dass die Informationen Uber die Zahlen und Bewegungen der
Organisation ungenau und sehr variabel sind, da es bis heute keine genaue Zahl fiir die Anzahl der IS-Kampfer in Syrien
gibt. Einige Quellen vor Ort deuten darauf hin, dass die Zahl der aktiven IS-Kampfer in Syrien zwischen 900 und 1100
liegt, wobei sich der groBte Teil von ihnen in der levantinischen al-Badiya befindet, wahrend der kleinere Teil auf der
syrischen Jazira (Nordostsyrien) verteilt



Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at
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